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Die Luftwaffe hat eine Doktrinstelle

Die einzige Konstante in der heutigen Zeit ist der Wandel. Dieses dem
österreichischen Ökonomen Schumpeter zugeschriebene Zitat aus dem
letzten Jahrhundert besitzt nicht nur in wirtschaftlicher, sondern auch in
sicherheitspolitisch und militärisch relevanter Hinsicht heute mehr
Aktualität denn je. Im Folgenden wird eine neu geschaffene Institution
der Luftwaffe vorgestellt, die genau diesen Wandel konzeptionell begleiten

und auf der Produktebene der Luftwaffe umsetzen soll: die neu
geschaffene Doktrinstelle der Luftwaffe. Diese ist Teil eines doktrinalen
«Dreiklanges»: Armee, Heer und Luftwaffe verfugen über je eine
Doktrinstelle, die in enger fachlicher Zusammenarbeit die Doktrin
der Armee schöpfen und verbreiten.

Michael Grünenfelder

Bedürfnisse der politischen und
der militärischen Führung

Im Kalten Krieg wurde die Armee auf
einen konkreten Gegner mit bekannten
Waffen, Einsatzverfahren und Stärke
ausgelegt. Dies funktioniert heute mangels
direkter militärischer Bedrohung
offensichtlich nicht mehr. Die bedrohungs-
basierte Auslegung der Armee macht einer
leistungsvermögenbasierten Platz. Dies gilt
für Systeme, Material und Infrastruktur, für
Personal, aber auch für die Planung und
Führung operativer Luftkampagnen sowie
die Prozesse und die Organisation. Heutige
und zukünftige politische Entscheide
bezüglich eines alifälligen Aufwuchses, der
autonomen Verteidigung bzw. des

Eintretens in eine Kooperation dürfen nicht
auf militärischer Stufe verunmöglicht bzw.

vorweggenommen werden. Dies bedeutet,
dass Flexibilität in die Armee und damit in
die Luftwaffe eingebaut werden muss.

Neben dieser zukunftsgerichteten Aufgabe

müssen auch die Anforderungen aus

der Gegenwart erfüllt werden. Die heute
im Kosovo unter multinationalem
Kommando im Einsatz stehenden Schweizer
Kräfte müssen mit ihrem Material, ihren
Prozessen, ihrer Organisation, der Sprache
sowie anderen Grössen mit den anderen
Nationen hier und jetzt reibungslos
zusammenarbeiten können. Die Armee im
Allgemeinen und die Luftwaffe im Speziellen
müssen ihrer Ausbildungs- und
Vorbereitungstätigkeit nachkommen können,
solange der politische Konsens im Lande
das Fortbestehen einer Armee sichert. Sie

benötigen dazu die entsprechenden
finanziellen und personellen Mittel sowie
moderne, effektive und effiziente Prozesse,

Führungsverfahren, Planungsabläufe und
Doktrin.

Mit welchen Produkten wird
die Luftwaffendoktrin diesen
Bedürfnissen gerecht?

Doktrin legt die Philosophie für den
Einsatz der Streitkräfte und ihre Integration

in das nationale und internationale
sicherheitspolitische Dispositiv fest. Dok-
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Miliz ist von
grosser Wichtigkeit
für die Luftwaffe

Für die Luftwaffe ist die Miliz eine

wichtige Rekrutierungsquelle für Fähigkeiten

und Spezialwissen. Ab Beginn
2004 werden verschiedene Milizstellen
im Fachstab Doktrin der Luftwaffe
geschaffen, die neu zu besetzen sind.
Bewerberinnen und Bewerber werden
primär aufgrund ihrer Ausbildung und
ihrer Fähigkeiten ausgewählt und nicht
aufgrund des Dienstgrades. Besonders
interessiert ist die Luftwaffe an Ingenieuren,

Historikern,Volks- und Betriebswirten,

Juristen, Psychologen usw. Anfragen
und Bewerbungen sind per E-mail zu
richten an den Chef Luftwaffendoktrin:
michael.gruenenfelder@lw.admin.ch.

Tabelle 1: Die drei Ebenen der LuftwafFendoktrin entsprechen den Führungsebenen.

trin ist weder Politik noch Strategie, sie hat
vielmehr zum Ziel, die Umsetzung von
Politik und Strategie in militärischen
Operationen effektiv zu machen.

Doktrin verarbeitet Erfahrungen aus
dem Einsatz eigener und fremder Streitkräfte

sowie aus der Entwicklung von
Technologie und Umwelt. Kenntnis und
Verständnis von Doktrin hilft den betroffenen

Akteuren, im Chaos und Nebel von
Krise, Konflikt und Krieg klarer und besser

fokussiert zu denken und zu handeln.
Doktrin bietet ein Werkzeug, das auf
Methodik beruht, dabei aber die Akteure nicht
in ihrem Denken und in ihrer Initiative
hemmen soll.

Festgeschriebene und publizierte Doktrin

macht das Denken der Armee und der
Teilstreitkräfte transparent. Doktrin ist ein
wichtiges Mittel für die politische und die
militärische Führung, um Änderungen zu
kommunizieren und umzusetzen. Doktrin
befindet sich in dauernder Entwicklung,
das Gegenteil wäre Stagnation und
Erstarrung zum Dogma.

Die Luftwaffendoktrin erstellt und
verbreitet das gemeinsame Schweizer Referenz-

und Denkmodell bezüglich
ausländischer Luftmacht, die uns bedroht bzw.
mit der wir zusammenarbeiten, und der
Schweizer Luftwaffe im Besonderen. Sie
liefert Grundlagen dafür, wie die Luftwaffe
sich gliedert, organisiert, ausrüstet, ausbildet,

trainiert und nach aussen kommuniziert.

Die Doktrinstelle der Luftwaffe
arbeitet an der Militärdoktrin nüt und setzt
diese für die Luftwaffe um. Die Luftwaffendoktrin

ist ein Führungsinstrument, mittels
dessen die Luftwaffe zusammengehalten,
entwickelt und gestaltet werden soll. Sie
existiert auf den drei Ebenen, welche die
Führungsebenen der Armee bilden; die
strategische Ebene (Basisdoktrin), die
operative Ebene (Handbuch Luftoperationen)
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Tabelle 2: Doktrin existiert auf drei Konkretisierungsniveaus.

und die taktische Ebene (Vorschriften für
den Einsatz von Waffensystemen alleine
und im Verbund auf taktischer Stufe)
(Tabelle 1).

Luftwaffendoktrin besteht auf drei
Konkretisierungsniveaus. Auf dem Ersten wird
die vorhandene Doktrin ausgebildet. Das
zweite Niveau, die Doktrinentwicklung,
umfasst die laufende Weiterentwicklung
der Doktrintexte. Auf dem dritten Niveau,
der Doktrinforschung, werden Konzepte
zur Anwendung von Luftmacht in
zukünftigen Konflikten erarbeitet.

Luftwaffendoktrin soll mithelfen, der
Luftwaffe auch langfristig die richtigen
Leistungsvermögen in ihren Systemen, in
der Planung und Führung operativer Luft-
kampagnen sowie in ihren Prozessen zu
erhalten. Des Weiteren soll Flexibüität in
das System Luftwaffe eingebaut werden,
sodass bei einem zukünftigen Aufwuchs
das nötige Potenzial in der Ausgangsbasis
besteht, um den zu diesem Zeitpunkt
herrschenden Notwendigkeiten bezüglich

Qualität, Quantität und Zeit optimal
Rechnung tragen zu können (Tabelle 2).

Wann gehts los mit der
«Luftwaffendoktrin»?

Es ging schon los. Im März 2001 wurde
mit dem Projekt zur Definition der
Luftwaffendoktrin als Produkt, Prozess und
Organisation begonnen. Um einen
konkreten Textprototypen zu schaffen, wurde
die Luftwaffe Basisdoktrin und ein Band
des Handbuches Luftoperationen im
Entwurf geschrieben. Die Basisdoktrin ist als

Fassung Weiss im Dezember 2001 vom
Führungsausschuss der Luftwaffe genehmigt

worden.
In diesem und dem nächsten Jahr werden

die operative Doktrin vervollständigt,
das Schulungsprogramm entwickelt und
die publikationsreife Fassung der
Basisdoktrin erstellt. Diese soll auf Anfang 2004
fertig gestellt und publiziert sein. ¦

Dr. Michael Grünenfelder,
Chef Luftwaffendoktrin

Michael Grünenfelder trat nach
dem Studium der Volkswirtschaftslehre in
St. Gallen und York, England, eine
dreijährige Tätigkeit für einen schweizerischen

Elektro- und Maschinenbaukonzern

an. Danach wechselte er in eine
kleinere, an den Universitäten Aachen und
St. Gallen beheimatete, Untcrnehmens-
beratung in den Bereichen F&E,
Produktmarkt Strategie sowie
Produktarchitektur und -struktur. Er arbeitete
fünf Jahre in verschiedenen Beratungsprojekten

für internationale Blue Chips
und Mittelstandsgesellschaften, zuletzt
war er Prokurist und Leiter des Schweizer
Standortes. Michael Grünenfelder führte
letztes Jahr das Luftwaffendoktrinprojekt
als externer Berater. Er ist seit 1 .Juli 2002
als Zivilangestellter bei der Luftwaffe, in
seiner Milizfunktion ist er Fachoffizier
im Info Rgt 1.
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Michael Grünenfelder,
Dr. oec. HSG,
Chef I uftwaflen-
doktrin,
9000 St. Gallen.

chSWISS

Stück
Einmalige Internetversteigerung
der historischen Glas-Druckvorlagen
der Schweizerischen Landeskarten

reeschichte
versteigert www.swi»svitru.uii

ASMZ Nr. 11/2002


	Die Luftwaffe hat eine Doktrinstelle

